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Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
Das Ritterkreuz für Grenadier Günther Halm — Er trug
als Richtschütze einer Pak entscheidend zur erfolgreichen
Abwehr des feindlichen Durchbrnchsversuches bei El Ala-

mein bei
DNB Berlin , 7. August. Der Führer verlieh das Ritterkreuz

res Eisernen Kreuzes an Grenadier Günther Halm in einem
Panzergrenadierregiment Er schoß als Nichtschütze einer Pal
,n der Schlacht um die El Plamein -Stellung in schwerstem
feindlichen Artillerie - und Panzerfeuer sieben Kampfwagen der
Briten ab . Durch seine hervorragende Tapferkeit und sein zähes
Ausharren — nachdem zwei Miami seiner Geschützbedienung
Lurch Verwundung ausfielen , war er völlig auf sich allein ge¬
stellt — hat er entscheidend zur erfolgreichen Abwehr des feind¬
lichen Durchbruchsversru :s beigetragen.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers bei
Luftwaffe, Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Leutnant Reichwald, Zugführer in einem
Flakregiment.

Ritterkreuzträger Oberleutnant Pflanz gefallen
DNB Berlin , 7 . August. Nachdem er tags zuvor keinen 51/

Lustsieg errungen hatte , siel am 31. Juli im Westen der Ri . er-
lreuzträger Oberleutnant Rudolf Pflanz , Staffelkapitän lu
einem Jagdgeschwader.

Als Sohn eines Arztes am 1 . Juli 1914 in Ichenheim ge¬
boren, trat er 1936 als Fahnenjunker in die Luftwaffe ein«
tam spater zum Jagdgeschwader Richthofen und wurde im Nm
vember 1938 Offizier.

BeireulM ser ilaiieinschen Arbeiter im Reich
DNB Berlin , 7. August. Die zwischen einer deutschen Dele¬

gation unter Führung von Ministerialdirigent Dr . Zschimmer
vom Reichs :, neitsministerium und einer italienischen Delega¬
tion unter Z hrung von Gensralinspektor Dr . Tau vom Kor-
porationsnmusterium geführten Verhandlungen über verschie¬
dene Fragen betreffend die Durchführung des deutsch- italieni¬
schen Vertrages und der deutsch -italienischen Vereinbarungen
über Sozialversicherung und Fürsorge sind abgeschlossen . Die
Verhandlungen , die ständig im Geist herzlicher Kamerad " mft
geführt wurden , haben zur Unterzeichnung verschiedener V . -n-
darungen geführt , die für die Betreuung der italienischen im
Deutschen Reich beschäftigten Arbeitskräfte und für die Ver-
stcherungs - und Fürsorgeeinrichtungen beider Staaten von
wesentlicher Bedeutung sind.

BersolgungsLampse im Kaukasus bei großer Hitze
KnotenpunktTimoschervskaja genommen — Schnelle Truppen SV km. nordostwärts Maikop

Arbeitstagung der Gaureiter
DNB Berlin , 7. August. Auf Einladung des Vorsitzenden des

Ministerrats für die Reichsverteidigung , Rcrchsmarschall
Eöring, versammelten sich die Reichsverteidigungskommissare
und Gauleiter des Reiches mit ihren Eauwirtschastsberatern
und den Landesbaucrnsührern am Mittwoch und Donnerstag
dieser Woche zu einer Arbeitstagung in Berlin.

An den Sitzungen, die in Sonderheit der Erörterung aktueller
kriegswirtschaftlicher und volkspolitischer Fragen dienten , nah¬
men u . a . teil : Generalfeldmarschall Milch, die Reichsministcr
Frick, Goebbels, Funk, Speer , Rosenberg,, die Reichslciter Bor¬
mann und Ley , Generaloberst Daluege und die Staatssekretär«
der beteiligten Reichsministerien.

Im Anschluß führte der Reichsmarschall im Beisein der Mini¬
ster des Reichsverteidigungsapparates Besprechungen mit den
Militärbefehlshabern, Reichskommissaren und Een . raGouver¬
neuren der besetzten Gebiete.

Evakuierung der KaukamsüLÄöikerung
Eine Schilderung von Reisenden

DNB Tokio, 7 . August. Nach dreiwöchiger Reise durch dal
Gebiet des Kaukasus und die . UdSSR , trafen am Donnerstag
ProfessorHaga, der als Vertreter Japans an der letztjährige»
Erzieherkonferenz in Berlin teilnahm , und Tamotsu Seki<
« uch i, der frühere Chef der politischen Abteilung der auto¬
nomen Regierung der inneren Mongolei , aus Deutschland kom¬
mend in der Grenzstation Mandschuli ein . Schon wenn man,
ans der Türkei kommend , den sowjetischen Boden betrat , konnti
man, erklärte Sekiguchi , sofort starke Spannungen beobachte^
die eindeutig die bevorstehende militärische Katastrophe zeigen,
Die Bevölkerung wird nicht nur in großen Masten aus deq
Kaukasusgebiet nach Zentralasien evakuiert, sonder,
von dort erfolgt auch der Transport der Truppen in das Kriegst
gebiet. Die Züge sind furchtbar überfüllte Bei der Ankunft i»
Krasnowodsk an der Ostküste des Kaspischen Meeres warteten
auf der dortigen Bahnstation über 5090 Flüchtlinge , darunte,
viele barfuß, unter freiem Himmel auf den Abtransport , viel«
dieser Flüchtlinge faßen hier schon seit Wochenfrist fest . AN«
Hotels waren in Hospitäler verwandelt , io daß wir glinliiq
u>aren , schließlich im Zimmer des Station - - >' ? er«« U r-
kunft zu finden.

Reichsschulefür soziale Sugendarbeiterrrchlet
Eröffnung durch Reichsjugeudföhrer Dxruauu

DNB . Berlin , 7 . Aug . In Kammer bet Golzow in der Mark
» öffnete am Freitag nachmittag Reichsjugendfllhrer Axmann in
Gegenwart von Gauleiter Stürtz die erste Reichsschule für soziale
Jugendarbeit. Die Schule dient der Ausrichtung oller Träger so¬
zialer Aufgaben , im Rahmen der Erziehungsarbeit der Hitler-
Jugend.

Der deutsche Wehrmachlsbericht
Timoschervskaja genommen — Raum 5V Kilometer n
ostwärts von Maikop von Schnellen Verbänden erreicht -
Masse einer Sowjetdivision beim Durchbruchsversuch v . e-
nichtet — Vergebliche Enlastungsangriffe des Feindes
nördlich des Sal und im Donbogen — 51 schwere Sowjet-
Panzer abgeschossen — Wieder starke Unterstützung durch

die Luftwaffe — 138 Sowjetflugzeuge abzefchossen
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 7. August.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
2m Kaukasusgebiet verfolgen deutsche und rumänische

Truppen den Feind bei großer Hitze und unter außergewöhn¬
lichen Marschleistungen der Infanterie in Richtung ans
Krasnodar. Die an einer Eisenbahnkreuzung liegende Stadt
Timoschewskaja wurde genommen. Schnelle Truppen er¬
reichten . im Vorstoß aus den Kubanbrückenköpsen den Raum
SV Kilometer nordostwärtsMaikop. Weiter ostwärts
wurde die Masse einer sowjetischen Division bei einem Durch«
bruchsversuch vernichtet. Tag - und Nachtangriffe der Luftwaffe
richteten sich gegen Transportbewegungen und Eisenbahnanlagen
» er Sowjets an der Schwär,Meerknste, den Nordausläufern des
Kaukasus und am unteren Wolgalnie . Nördlich des Sal stehe»

-deutsche und rumänische Verbände im Kampf mit neu heran-
gesührten feindlichen Kräften . Bei der Abwehr von Gegen¬
angriffen wurden hier allein am gestrigen Tage durch eine Pan¬
zerdivision 51 schwer « Panzer vernichtet . Im großen
Donbogen wiederholte der Feind seine vergeblichen An¬
griffsversuche.

Im Raum von Asche » setzten die Sowjets ihre verzweifel¬
ten Entlastungsangriffe fort . Starke Kampf- und Sturzkampf-
slicgerlräste sowie Einheiten der Flakartillerie brachten den
Verbänden des Heeres bei den schweren Abwehrkämpßen wirk¬
same Entlastung . Der Feind erlitt hohe Verluste an Menschen
und Material.

2m Finnischen Meerbusen wurde» im Seegebiet von La-
ransaari ein sowjetisches Wachboot durch Bombentreffer versenkt/
vier weitere Boote und ein Minensucher beschädigt . 2m hohe n
Norden belegte die Luftwaffe sowjetische Truppenlager auf
- er Fischerhalbinsel, sowie Batteriestellungen südwestlich Mur -"
mansk mit Bomben schweren Kalibers.

An der Ostfront wurden gestern in Luftkämpsen und durch
Flakartillerie 138 feindliche Flugzeuge zum Ab¬
sturz gebracht. Acht eigene Flugzeuge werden vermißt.

Einige britische Flugzeuge führten im Verlaufe des gestrigen
Tages in großer Höhe Störslüge nach Südwest - und
Westdeutschland durch.

2n der vergangenen Nacht richtete die britische Luftwaffe ihre
Angriffe erneut auf Wohnviertel mehrerer Städte des rhei¬
nisch - westfälischen 2nd « st riegebiete s. Die Zivil¬
bevölkerung hatte einige Verluste. Durch Spreng - und Brand¬
bomben entstanden Sach- und Gebäudejchäden. Nachtjäger und
Flakartillerie schossen sieben der angreifenden Bomber ab.

2m Kamps gegen Großbritannien belegte die Luftwaffe am
gestrigen Tage kriegswichtige Anlagen in Siidwestengland mit
Bomben schweren Kalibers . 2n der Nacht zum 7. August wur¬
den Hasen- und Rüstungsanlagen in Ostengland und an der
Ostküste Schottlands angegriffen . Mehrere große Brände wur¬
den beobachtet. Alle Flugzeuge kehrten zu ihren Einsatzhäsen
zurück. -

Fünf feindliche Handelsschiffe versenkt
DNB Berlin , 7. August. Fünf feindliche Handelsschiffe sind in

amerikanischen Gewässern von Unterseebooten der Achsenmächte
torpediert und versenkt worden, davon ein amerikanischer Frach¬
ter mittlerer Tonnage im Golf von Mexiko und ein britisches
Handelsschiff mittlerer Größe nur 10 Seemeilen von der Küste
einer westindischen Insel entfernt.

Unter den versenkten Schiffen befindet sich auch ein bereits
am 27. Juni torpedierter Frachtdampfer größerer Tonnage,
dessen Verlust bisher das USA .-Marinedepartement verschwiegen
hatte . Von diesem Schiff sind jetzt 21 lleberlebende in einem
nordamerikanischen Hasen der Ostküste angekommen, so daß die
Versenkung des Schiffes durch Zeugenaussagen einwandfrei fest-
steht . Auch von den übrigen Schiffen wurden Befatzungs-
ungehörige an Land gebracht.

Unter den jetzt auch vom amerikanischen Marineministerium
als verloren bekannt gegebenen Schissen besand sich ein rund
8000 ART . großer Frachter , der unter starkem Geleit fuhr und
wenige Meilen von der Küste von Nord -Tarolina einem Unter¬
seeboot zum Opfer fiel . Das Schiss hatte eine für die ameri¬
kanische Rüstungsindustrie besonders wertvolle Gummi¬
ladung an Bord . Dieser Dampfer wirr von vier Zerstörer»
sowie mehreren Korvetten , Küstenwachbooten und Schnellboote»
begleitet . Trotz dieses starken Geleits durch schnelle Einheiten
der USA . -Kriegsmarine gelang die Versenkung des Schisses mtt
einem einzigen Torpedo . Der Feuer des b >' > °e den Schif¬
fes war weithin an Land zu sehen.

Vomben auf militärische Ziele in England
Alle deutschen Flugzeuge zurückgekehrt

DNB Berlin , 7 . August. Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , wurden in den frühen Abendstunden des Don¬
nerstag militärische Ziele in mehreren Städten an der Süd-
Westküste Großbritanniens von leichten deutschen Kampfflug¬
zeugen im Tissflug angegriffen . Die leichten Kampfflugzeuge
stießen für die feindliche Flakabwehr überraschend aus den Wol¬
ken auf die befohlenen Ziele herab und bekämpften sie - mit
Bomben und Bordwaffen . Nach den Bombendetonationen stürz¬
ten zahlreiche Hause - ein . Beim Rückflug nahmen die deutschen
Flugzeuge Eisenbahnziele an der englischen Küste erfolgreich
unter Feuer ihrer Bordwaffen.
- Deutsche Kampfflugzeuge griffen im Laufe der Nacht zum

Freitag eine bedeutende Hafenstadt am FirthofForth
an und belegten die Hafenanlagen mit Bomben schweren Ka¬
libers . In den Docks und auf den Kais dieses für die Ver¬
sorgung Ostschottlands besonders wichtigen Einfuhrhafens wur¬
den nachhaltige Zerstörungen hervorgerufep . Weitere deutsche
Kampfflugzeuge warfen kurz nach Mitternacht zahlreiche Spreng-
und Tausende von Brandbomben auf wehrwirtschaftliche An¬
lagen einer Stadt in Ostengland, wobei im Norden und
Osten des Stadtgebietes mehrere größere Brände beobachtet
wurden . Die zu diesen ausgedehnten Nachtangriffen gegen Groß¬
britannien eingesetzten deutschen Kampfflugzeuge kehrten >ämt-
lich zu ihren Einsatzhäsen zurück,

Der italienische Wehrmachlsbericht
Spähtrupp - und Artillerietätigkeit an der ägyptischenFrout

DRV Rom, 7. August. Der italienische Wehrmachtbericht vom
Freitag hat folgenden Wortlaut:

Spähtrupp - und Artillerietätigkeit an der ägyptischen Front.
Die Luftwaffe der Achse richtete ihre Angriffe gegen das

feindliche Hinterland und traf Lager und Marschkolonnen. In
Luftkämpfen wurden drei Curtitz und eine Hurricane von deut¬
schen Jägern abgeschossen.

Auf den Flugplätzen Micabba und Ta Venezia trafen unser«
und deutsche Kampfslugzeuge Flugplatzanlagen und abgestsllte
Flugzeuge.

Der geschlagene Feind wird verfolgt
Wichtiger Eisenbahnknotenpunkt zwischen unterem Don
und Kaukasus durch Handstreich genommen — Bolsche¬
wistische Panzer vernichtet — Schützendivision der Sowjets
aufgerieben — Eingreifen der Luftwaffe erfolgreich —

Deutsche Jäger schossen 78 Sowjetflugzeuge ab
DNB Berlin , 7. August. Das Oberkommando der Wehrmacht

teilt zu den Kämpfen , die am Donnerstag zwischen unterem
Don und Kaukasus stattfanden , folgendes mit:

Die deutschen - und rumänischen Truppen drangen ostwärts
des Asowschen Meeres mit beträchtlicher Geschwindigkeit in Ver¬
folgung des zurückweichenden Feindes nach Süden vor. Wie
an den vorangegangenen Tagen , wurden auch am Donnerstag
von der Infanterie trotz zahlreicher Einzelgefechte gegen den
planlos Widerstand leistenden Feind als Tagesleistung
SO Kilometer - und mehr in Eilmärschen zuruck-
gelegt . Dadurch gelang es deutschen schnellen Abteilungen , im
Handstreich die Stadt Timoschewskaja zu nehmen, einen Knoten¬
punkt , der nach Krasnodar , Noworossisk , Primorsko , Jeifk und
Rostow führenden Eisenbahnen . Einer nachträglichen Meldung
zufolge wurde bei den -Kämpfen des Vortages in Tichorezk der
bei einem Gegenstoß von den Bolschewisten eingesetzte Panzer¬
zug mit sechs Kanonen und acht schwer gepanzerten Maschinen-
gewehrtürmen noch am Abend des Kampftages völlig vernichtet.
Durch zahlreiche Luftangriffe gegen feindliche Feldstellungen,
Batterien und ungeordnet zurückflutenden Kolonnen des Fein¬
des unterstützte die Luftwaffe das Vordringen der deutschen un-
verbündeten Truppen.

Nördlich des Kubanslufses versuchte eine durch über¬
holende Verfolgung abgeschnittene feindliche Kräftegruppe nach
Osten auszubrechen. In konzentrischem Angriff wurde die Masse
einer bolschewistischen Schützendivision hierbei aufgerieben.
Tausende von Gefangenen sowie zahlreiche Geschütze
und andere Waffen wurden im Kampf eingebracht. Bei der
Säuberung des Raumes nördlich des Kuban wurden weitere
versprengte bolschewistische Truppenteile vernichtet oder gefan¬
gen . Aus den in den letzten Tagen gewonnenen und erweiterten
Brückenköpfen am Kubanfluß traten schnelle Verbände des
Heeres und der Wasfen - jj zu weiteren Angriffen in den Raum
nordostwärts von Maikop an . Hierbei stießen deutsche
Vorausabteilungen überraschend in marschierende feindliche Ko¬
lonnen hinein und vernichteten sie.

Die Luftwaffe belegte zur Unterstützung der immer an¬
greifenden deutschen Panzerspitzen bolschewistische Truppen und
Kolonnen an den Ufern des Kuban und auf den nördlichen
Ausläufern des Kaukasus wirksam mit Bomben. Weitere heftig«
Luftangriffe richteten sich gegen den Straßen - und Eisenbahn¬
verkehr im Raum zwischen der Hafenstadt Tuapse am Schmar¬
ren Weei» Maikop . dem wichtigen kaukaükcken Erdöftentrum,

j ich

«
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uns Georgijewsk , einer der wichtigsten Industriestädte an
der nördlichen Kaukasusschwelle. Auf dem Eüterbahnhof dieser
als Eingangspforte zum Nordkaukasus bedeutenden Stadt wur¬
den ein Munitionszug vernichtet und zahlreiche weitere Trans-
portziige schwer beschädigt . In den getroffenen Zielen beobach¬
teten die Kampfflieger das Entstehen ausgedehnter Brände.

Zwischen unterem Don und Sal wurde der Angriff
deutscher und rumänischer Truppen in teilweise harten Gefechten
gegen eilig in den Kampf . geworfene feindliche Kräfte fort¬
gesetzt. Die Boschewisten wurden aus ihren tief gestaffelten Auf¬
fangstellungen herausgeworfen und weiter zurückgedrückt . Hier¬
bei hatte der Feind außer den als abgeschossen gemeldeten 51
Panzern sehr schwere blutige Verluste. Bei der Bekämpfung des
Eisenbahnverkehrs zwischen den deutsch - rumänischen Angriffs¬
spitzen und Stalingrad wurden acht Transportzüge der
Bolschewisten vernichtet. In Luftkämpfen über den Kampf¬
gebieten südlich des unteren Don brachten deutsche Jäger als
Begleitschutz und bei freier Jagd 78 feindliche Flug-
zeugezumAbsturz. Drei weitere bolschewistische Flugzeugwurden durch Flakartillerie abgeschosss«.

Hervorragende Leistungen bei Verfolgung
der geschlagenen Bolschewisten

' DNB Berlin , 7 . August. Das Oberkommando der Wehrmacht
teilt zu den Kämpfen an der Ostfront am 6 . 8 . folgendes mit:

Bei der Verfolgung der geschlagenen Bolschewisten ostwärts
des Asowschen Meeres haben die deutschen und rumänischenTrup¬
pen auch am Donnerstag hervorragendes geleistet . Sie sind trotz
großer Hitze weitere 50 km oorgestoßen und haben den wichtigen
Bahnknotenpunkt Timosckewskaja erreicht . Aus den Brücken¬
köpfen am Kuban haben ebenfalls deutsche Truppen den weichen¬
den Feind in Richtung Maikop verfolgt.

Die deutsche Luftwaffe belegte den feindlichen Verkehr auf Stra¬
ßen und Eisenbahnen an den nördlichen Ausläufern des Kauka¬
sus wirksam mit Bomben . Zwischen unterem Don und Sal kam
es zu heftigen Gefechten zwischen der deutschen Angriffsspitze und
eiligst in den Kampf geworfenen bolschewistischen Reserven , die
schwerste Verluste an Menschen und Panzern erlitten . Die Luft¬
waffe zerschlug den seindlichen Nachschubverkehr auf den Eisen¬
bahnen im Raum von Stalingrad.

Im großen Don-Bogen entwickelten sich am 6 . August nur
geringere Kampfhandlungen . Südlich Woronesch Haien deutsche
Jäger einen besonderen Erfolg , als ein gemischter feindlicher
Verband einen deutschen Feldflugplatz angriff . Deutsche Jäger
stellten die angreifenden bolschewistischen Flugzeuge und schaffen
aus dem Verband in kurzer Zeit ohne eigene Verluste 20 feind¬
liche Flugzeuge ab . Insgesamt verloren die Bolschewisten über
den verschiedenen Kampfgebieten des südlichen Frontabschnittes
81 Flugzeuge.

Im Raum von Rschew , wo die schweren Abwehrkämpfe noch
andauern , schaffen die deutschen Truppen allein an einer Stelle
von 20 angreifenden Panzern 13 ab . Die Luftwaffe griff wir¬
kungsvoll in die Ecdkämpfe ein und vernichtete oder beschädigte
durch Bombentreffer 80 bolschewistische Panzerkampswagen und
über 250 Kraftfahrzeuge . Ueber dem mittleren Frontabschnitt
wurden durch Jäger und Flakartillerie 23 bolschewistische Flug¬
zeuge zum Absturz gebracht.

Südlich des Ilmensees wurden durch einen örtlichen deutschen
Angriff eine kleinere feindliche Kräftegruppe in unwegsamem
Sumpsgelände eingeschloffen und ausgerieben . An der Wolchow-
front führten örtliche Angriffe zu Stellungsverbesserungen.
Kampfflugzeuge zerschlugen den feindlichen Nachschubverkehc und
zerstörten eine , großen Verladebahnhof.

Das Kaukafusvorland
Zwischen Kuban und Schwarzem Meer

Die Schläge der deutschen Luftwaffe gegen die sowjetischenRückzugsverbindungen südlich des Kuban treffen auf ein
geographisch außerordentlich vielgestaltiges Gebiet.Wenn der aus dem hohen Kaukasus kommende Kubanfluß

seine stürmische Talfahrt beendet hat und dann in einer Breite
von mehr als einem Kilometer durch die Tiefebene dem Schwar¬
zen Meer,entgegenfließt , dehnen sich im Norden riesige Flächender fruchtbaren schwarzen Erde . Meilenweit ziehen sich die Wei¬
zenfelder hin und füllen das Land bis zu den Bezirken desDon und des Asowschen Meeres Wo aber ostwärts das Strom-und Seengebiet des Manytsch beginnt , wechselt das Bild,- die
Salzsteppe tritt ihre Herrschaft an , und etwas Eintönigeresund Armseligeres als die Gebiete um Woroschiliwsk -Stawropolkann man sich kaum denken . Die Eroberung dieser Stadt , dieetwa 60 000 Einwohner zählt, hat auch die Verwaltungszentraledes Bezirks Ordschonikidse in unsere Hand gebracht; er reichtetwa 300 Kilometer nach Osten bis zum Kaspischen Meer . Vonweit größerer Bedeutung aber ist die Sperrung des Ver¬
kehrsnetzes. das in Woroschilowsk zusammenläuft, denn,dort kreuze . die Eisenbahnlinien , die aus dem Kaukasusund von B ch Rostow heraufführen , und daneben laufendie Schienenstränge, die das Flußgebiet des Manytsch und des
nach Osten fließenden Kuma erschließen . Woroschilowsk selbstwar wirhchastlich der Mittelpunkt der provinziellen Industrie;Textil - und Eisenwerke standen an der Spitze, und dazu kamenLehensmittel -Verarbeitungsbetriebe , in denen die Erzeugnisseder Vieh- und Weidewirtschaft aus den umliegenden Teilen des
Bezirks Ordschonikidse konserviert wurden.

Genau so schnell, wie nördlich des Kuban der Uebergang vonder schwarzen Erde zur Steppe vor sich geht, genau so schnell
wechselt auch die Landschaft, die sich südlich des Unter - und
Mittellaufs des Kuban erhebt . De: Kaukasus, ein steil auf-gebautes Kamm - und Steppengebirge , das sich von Anapa am
Schwarzen Meer in der Richtung von Westnordwest nach Ost¬
südost bis nach Baku am Kaspischen Meer erstreckt, sendet seineAusläufer bis zu den Ufern des Kuban . Das Gebirge fällt von- dem schmalen Hauptgrat in : len Quertälern nach Norden ab,und dabei haben sich durch d, . Hebung und Senkung des Bodens
ausgedehnte Gebirgskesselgebildet, die das Sammelbecken vielerkleiner Wasseradern sind, die nehen dem Terek, dem Djelaja,dem Laba und einigen anderem auch den Kubanfluß auf seineweite Reise schicken.

Die Bergflächen des K a u ka s u s v o r l a n d e s sind in einer
fortschreitenden Verwitterung begriffen, und dadurch wird ein
sehr üppiger Gras - und Pflanzenwuchs ermöglicht. Die Hoch¬
flächen sind vorzüglich zur Weidewirtschaft geeignet, und daraus
ergab sich eine für sowjetische Verhältnisse ziemlich hoch ent¬
wickelte Viehwirtschaft ; dabei stand die Schafzucht an ersterStelle . In den Tälern ist -eine umfangreiche Gartenkultur zuHause ; vor allem werden Sonnenblumen , Tabak und Baum¬wolle angebaut . In den Landstrichen am Meer wachsen Wein»-»d Melonen . Tomaten - und Eemüsekulturen zeigen heute nochdie Spuren der deutschen und der estnischen Ansiedler, die vor
fast hundert Jahren in das Kaukasusvorland gerufen wurdenund diesem Landstrich zu seiner Blüte verhalfen.

ums rrano sudiicy des Kuban birgt große Reichtümeran Rohstoffen. Zur Zarenzeit sind mehrfach Versuche gemachtworden, um vor allem eine stärkere Metallförderung zu er¬
reichen , weil umfangreiche Vorkommen an Kupfer, Quecksilber,
Eisenerz, Mangan , Zementmergel , Steinsalz und Kohlen fest-
gestellt 'worden waren . Die Pläne scheiterten aber an den man¬
gelnden Anlagekapitalien und an den schlechten Verkehrsverbin¬
dungen . Die Sowjets , die von einer werteschaffenden Arbeit
und von der wirtschaftlichen Neulanderschließung noch viel weni¬
ger hielten , haben sich hei der Deckung ihres Rohstoffbedarfes
auf die bequemer gelegenen Gebiete am Dnjepr , am Donez und
am Don gestürzt und die industriellen Ansätze im Kaukasus¬vorland so gut wie gar nicht beachtet. Nur auf ein Natur¬
produkt konzentrierten sie alle ihre Aufmerksamkeit, nämlich
auf die Erdölschätze , die nördlich des Kaukasus be¬
sonders an zwei Stellen sehr reichlich aus dem Boden fließen,bei Grosny in der Nähe des Kaspischen Meeres und bei
Maikop, das etwa 100 Kilometer südöstlich von Krasnodar
liegt . Beide Städte sind an eine große Röhreuleitung ange-
Ichlossen , die von Machatsch am Kaspischen Meer quer durch das
Terek- und Kubangebiet nach Tuapse am Schwarzen Meer führt.Am Mittellauf des Kuban , 50 Kilometer südwestlich von Woro¬
schilowsk, zweigte ein Röhrenstrang ab , der über Rostow das
Donezbecken mit Treibstoff versorgte. So hat sich im Bezirkvon Maikop eine auf der Gewinnung und Raffinierung von
Erdöl aufgebaute Industrie großen Stils entwickelt , die den
anderen Wirtschaftszweigen nur so weit Raum ließ , als er sich
um die Verarbeitung landwirtschaftlicher Produkte handelte.Die Rohstoffe, die sonst noch anfielen , nahmen ihren Weg in die
Fabriken der Eebietshauptstadt Krasnodar.

Im Zuge der ständig gesteigerten Erdölproduktion hat sich be¬
sonders der Hafen Tuapse am Schwarzen Meer zu einem
Exporthafen von bedeutender Größe entwickelt . An der Erwei¬
terung der zum Kubangebiet gehörenden Häfen von Dschubge,
Gelandschik , Anapa , Tqman und Temrjuk wurde schon lange vor
dem Kriege begonnen. Das Hauptinteresse der Sowjets galtaber neben Tuapse dem Hasen von Noworossik, der mit
seinem weiten und tiefen Hauptbecken selbst den größten See¬
schiffen ein bequemes Einlaufen gestattete und der auch alle
Möglichkeiten der schnellen Umladung auf die Eisenbahnlinien
bot , die eine direkte Verbindung mit Rostow , dem Donezbecken
und mit dem Bezirk von Stalingrad an der Wolga herstellten.

Maikop
Zentrale des kaukasischen Erdölgebietes

In raschem Vordringen , bei einem Marschtempo, das in An¬
betracht des von tiefen Flußtälern durchschnittenen Geländes von
Menschen und Maschinen eine hohe Leistung verlangt , nähern
sich die deutschen Angriffsspitzen nunmehr dem Erdölzen¬
trum von Maikop. Die Erdölvorkommen in diesem Ge¬
biet sind die drittgrößten der Sowjetunion und erstrecken sich
etwa von Apscheronskaj in nordwestlicher Richtung dis auf die
Halbinsel Taman . Das hier geförderte R il ist sehr wertvoll,
La es bis zu 30 v . H . Benzin enthält und ^ eher für die Vrenn-
jtoffversorgung der bolschewistischen Armee überaus wichtig ist.
Die gesamte Erdölförderung wurde 1038 auf 2,2 Millionen
Tonnen Erdöl geschätzt, also rund ein Driti . der Durchschnitts¬
förderung Rumäniens in den letzten Friei sjahren . Die er¬
giebigsten Bohrtürme stehen in den Rayons . in Nestegorsk , wo
sich auch neben den Raffinerien von Krasnodar und
Tuapse die wichtigsten Verarbeitungsstütten befinden. Aus
dem Gebiet heraus führen Erdölleitungen nach Armawir , wo
der Anschluß an die Rohrleitung nach Rostow und eine Ilm¬
schlagsmöglichkeit auf die nordkaukasische Eise ahn besteht , die
mit vierachsigen Kesselwagen von 20 bis 40 .mnen Fassungs¬
vermögen auf den Weitertransport eingerichi i ist. Eine zweite
Erdölleitung führt nach Krasnodar , eine dritte nach dem
Echwarzmeerhasen Tuapse.

Ein Ausfall des Erdölgebietes von Maikop ist für die Sowjet¬
union wirtschaftlich und besonders rüstungsindustriell von
großer Tragweite . Nachdem die vorwiegend von diesem Erdöl-
gebfet aus mit Kraftstoff belieferten Rüstungszentren bereits in
deutscher Hand sind, fällt diese: für die Kriegführung so un¬
entbehrliche Rohstoff nunmehr auch für den unmittelbaren Be¬
darf der bolschewistischen Armee aus.

Hervorragende Einzetteiftmigen
Unteroffizier vernichtete Sowjetpanzer — Gefreiter erobert

allein bolschewistischen Bunker und machte 16 Gefangene
DNB Berlin . 7. August. Im mutieren Abschnitt der Ost¬

front schlug ein Infanterieregiment den Angriff von zwei feind¬
lichen Infanteriedivisionen und einer Panzerbrigade in vier¬
tägigen schweren Kümpfen zurück und fügte den Bolschewisten
hohe blutige Verluste zu . Hierbei zeichneten sich ein Unteroffi¬
zier und ein Gefreiter durch besonders -kühnes Draufgängertum
aus . Der Unteroffizier , Geschützführer einer Panzerabwehr¬
kanone, sah sich , nachdem er mehrere feindliche Maschinengewehre
zum Schweigen gebracht hatte , plötzlich einem seindlichen Panzer
gegenüber. In dem sich nun entwickelten Feuerkampf wurde das
Geschütz beschädigt und der Unteroffizier an den Händen und im
Gesicht verwundet . Trotz dieser Verwundungen ergriff der Unter¬
offizier eine geballte Ladung und wstrf sie auf 30 Meter Ent¬
fernung genau auf den herankommenden Kampfwagen , der ver¬
nichtet liegen blieb.

Kühn war auch das Unternehmen des Gefreiten bei diesen
erfolgreichen Abwehrkämpfen. Ungeachtet des schweren feind¬
lichen Artillerie - und Jnfanteriefeuers ging der Gefreite aus
eigenem Entschluß allein gegen den nächsten bolschewistischen
Bunker vor , sprengte mit einer Handgranate die Vunkertür und
forderte die Besatzung auf, sich zu ergeben. Ein bolschewistischer
Oberleutnant und 15 Mann kamen darauf mit erhobenen Hän¬
den aus dem Bunker heraus , die der Gefreite durch das feind¬
liche Feuer als Gefangene in die deutschen Stellungen zurück-
Lrachte.

Erfolge der japanischen Luftwaffe
DRV . Tokio , 7 . August. Die Hafenstadt Port Hedland in

Westaustralien wurde von einer japanischen Bomben¬
staffel erfolgreich angegriffen. In einem mehr als einstündigem
Luftbombardement wurden in den Hafenanlagen schwere Schä¬
den angerichtet und zwei Oeltanks in Brand geworfen. Ein im
Hafen liegendes Schiff von 6000 BRT . wurde in Brand ge¬
worfen und kenterte . Die japanischen Flugzeuge wandten sichdann dem unweit von Port Hedland gelegenen Hafenplatz Con-
con zu und belegten auch hie - die Hafenanlagen mit schweren
Bomben , drei Leichte: wurden zum Sinken gebracht . Auf dem
Rückflug sichteten die japanischen Bombenflugzeuge einen austra¬
lischen Transporter , den sie unverzüglich angriffen. Das Schiff,das eine Wasserverdrängung von rund 6000 BRT . hatte, ging
nach mehreren Bombentreffern unter . In Australien ist man über
die japanische Lustoffensioe gegen den Kontinent sehr beunruhigt ^ i

»

Zu den japanischen Erfolgen
„Australiens Arme «nd Beine werden amputiert"

DNB Tokio , 6 . August. Zusammen mit der Nachricht von dei
Besetzung der Inseln Aroe, Kei und Tenimber , die von der
gesamten Presse in großer Aufmachung gebracht wird , geben
einige Blätter bereits kurze Meinungsäußerungen zu dem neuen
japanischen Erfolg . Australiens Arme und Beine werden ampu¬tiert , so sagt „Tokio Nitschi Nitschi " und bemerkt, daß die Inselndie letzten vorgeschobenen Basen gewesen seiens die mit austra-
lischen und nordamerikanischen Truppen besetzt, die Möglichkeit
zu Gegenangriffen gegen die Japaner geboten hätten . Die Ver-
Lündeten könnten nunmehr nur noch vom australischen Festland
aus eine Verteidigung durchführen. „Asahi Schimbun" bemerkt
daß der Druck auf Australien sich jetzt noch ver¬
stärke, nachdem schon vor der Besetzung der erwähnten Inseln
zahlreiche Plätze des australischen Festlandes von der japanischen
Luftwaffe angegriffen worden seien . Den Verbündeten sei nunder letzte Stützpunkt für den Guerillakrieg in diesen Gewässer«
genommen.

Sowjetgenera! öder den Untergang einer Armee
Von Kriegsberichter Fritz Froehling

PK . Im Osten, Ende Juli . Hinter den dicken, fleckigen Gläserndes altmodischen Kneifers sind kalte, wasserklare Augen, die wieabwartend und abmessend auf das Kartenblatt über den Tischstarren . Und während er dann schleppend zu sprechen beginnt
hebt er die dünnen , braunen Hände, um seine Worte durch
schlaffe Gesten zu unterstreichen. Er ist sehr mager , die ver-
schmutzte Khakiuniform liegt in Falten über den Gliedern . Das
leicht vornüber geneigte Haupt läßt den stumpfen, eckig aus¬
rasierten Nacken sehen . Er scheint uns nicht nur nach seinen
Militärpapieren , sondern auch nach Statur und Benehmen den
Typ des Sowjetarmisten zu verkörpern , der im zaristischen Heerin die Rangklasse der Unteroffiziere aufstieg und der währendder Revolution die Chance einer leichten Karriere sah und
wahrnahm . Er brachte es rasch zum Regimentskommandeur und
später . zum Generalmajor.

Die Zigarette , die ihm der deutsche Generalstäbler anbietet,
lehnt er ab , nein , er rauche nicht , es bekäme ihm nicht , er nimmt
schlürfend einen Schluck des heißen Kaffes aus dem. Feldflaschen¬
decher . Dann fährt er fort in seiner . Erzählung , in der Schil¬
derung der Katastrophe seiner Armee. Er erzählt von den An¬
fangserfolgen , von der Zurückeroberung der Ortschaften, die den
Oberbefehlshaber bestimmten, das Gefährliche, das Aussichts¬
lose zu versuchen , den Durchbruch mit dem Ziele , die einge¬
schlossene Stadt zu entsetzen . Es seien damals viele Depeschen
aus Moskau gekommen , die angetrieben hätten . Wir wagten es
dann mit aller Ungewißheit in unseren Gedanken — und wir
wurden unter furchtbaren Verlusten zurückgewiesen.

Damals begannen wir damit , nach oben falsch zu melden.
Angst packte uns vor den Verlusten , vor dem Mißlingen de»
Planes . Wir begannen , wie gesagt, falsch zu melden, unseren
Rückzug in Vormarsch, die Niederlage in Sieg zu verwandeln.
Lüge und Unwahrheit griffen wie eine Krankheit um sich , eine
Krankheit , die alles ansteckte und vergiftete . Der Oberbefehls¬
haber log in seinen Tagesmeldungen , und seine Generäle mach¬
ten es ihm nach . Und sie wiederum wurden übertroffen von den
unteren Kommandos , die mit nie an den Feind gekommenen
Stoßtruppen nie gesichtete Gegner vernichteten.

So begann es - Aber der Schwindel muß denen in Moskau
irgendwie zu Ohren gekommen sein . Sie setzten dann den Ober¬
befehlshaber ab und ernannten einen neuen Mann , von dem
erst viel gehalten wurde . Aber auch er machte es- nicht lang » , er
versagt völlig . Die von ihm angesetzten Angriffe waren so
stümperhaft angelegt , daß sie uns Divisionen kosteten . Roch
zweimal wechselte der Posten des oberen Kommandos . Und wie¬
der kam ein Neuer und stellte einen neuen Operationsplan auf,
der uns nicht schlecht dünkte. Es war der Plan eines um¬
fassenden Angriffs , aber als wir ihn durchführen wollten , waren
wir selbst umfaßt . Es gab neue Beratungen , neue Pläne und
auch wohl neuen Streit im Hauptquartier . Aber damals ist es
schon zu spät gewesen . Das sahen wir ja . Unter den Stoßwellen
des feindlichen Feuers begann langsam der Geist unserer An¬
griffsarmee abzusterben. Der Geist starb, eine Hoffnung Mos¬
kaus starb . Hunger würgte uns . Wir waren abgeschnitten. Man
aß die eisernen Portionen . Dann schlachteten wir die Pferde.
Und als die verzehrt waren , standen wir vor dem Nichts . Er
blieb nichts als die Rinde der Bäume des ungeheuren Waldes.
Ja , wir schälten die Stämme und nährten uns vom Mark unter
den Borken.

So lebten wir inmitten des Sterbens . Der Hunger ist eine
Seuche, die alles verdirbt — und sie verdarb , was die feind¬
lichen Geschosse übrig ließen . Wir wußten nun , daß es zu Ende
ging . Und die Meldungen , die wir jetzt nach Moskau sandten,
waren nackte Wahrheit, ' flehende Bitten um Entsatz, um Flug¬
maschinen. Man vertröstete uns , versprach alles — und hielt
nichts. Wir zählten nicht mehr . Sie hatten uns aufgegeben. So
starb die Armee dahin , so trieb sie , ein blutendes , zerschlagenes
Wrack , in den Untergang . Das Ende rückte heran , es rückte
heran mit den vordringenden deutschen Truppen . Aber dieses
Ende war gnädig gegenüber der Hölle des Kessels , in dem wir
so lange ausgehalten.

Dieses Ende war wie Erlösung . . .

England spielt Juden gegen Araber aus
Schaffung der Palästina -Armee ein Gegengewicht gegen
eingeborene arabische Bevölkerung — Palästina soll de«

Juden zugeschanzt werden
Berlin , 7. August. Der Beschluß der britischen Regierung,

eine sogenannte „Palästina -Armee" aufzustetlen, ist kennzeich¬
nend für die Bemühungen der Churchill-Regierung , in Palä¬
stina ein Gegengewicht gegen die eingeborene arabische Bevöl¬
kerung zu schafkcn und gleichzeitig das Land endgültig den Jude«
auszuliefern.

Kriegsminister James Grigg, der dem Parlament die Re¬
gierungsentscheidung bekannt gab, kann als Kronzeuge für dies«
Absichten der britischen Regierung angesprochen werden ; den«
in der Debatte über diesen Regierungsbeschluß sagte er : „Die
Regierung hat das Projekt , eine ausschließlich aus Juden be¬
stehende Armee aufzustellen, aus taktischen Gründen vermie¬
den." Die „taktischen Gründe " entsprangen zweifellos der rich¬
tigen Erkenntnis der maßgebenden britischen Stellen , daß durch
die Aufstellung einer rein jüdischen Armee in Palästina gefähr¬
liche Auswirkungen auf die Stimmung der Araber haben
würden . Auf eine Anfrage erläuterte dann Grigg die Meinung
der Regierung dahingehend, daß „eine zahlenmäßige Gleichheit
zwischen Juden und Arabern nicht unbedingt erforderlich" ( !)
sei . Man will also nach außen den Schein wahren und nimmt
einige Araber in die als Polizeitruppe für Palästina gedacht«
Armee hinein . Aber entspreci > der Mehrheit der Juden glaubt
man jedoch ihren Einfluß ülnr Palästina gesichert.

Dieser Tendenz gab Geschwaderkommodore James in unver¬
blümten Worten Ausdruck , indem er die Versicherung abaab.
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°
AusfteUung einer jüdischen Armee ein Versuch sei, ein

l » Mives Besitzrecht der Juden für Palästina zu
Waffen. Erotzbritanmen se, dazu berechtigt, besonders im
kinb ick auf die Tatsache , datz die Araber zur Zeit in Palästina
k-ch in der Mehrheit seien .

" ( !)
Wie weit die Liebedienerei der Briten vor dem Judentum

,ebt erhellt aus dem Vorschlag eines konservativen Abgeord-
nete

'
n den Juden den „Lötden von Juda " als Ab-

eichenzuverleihen. Sinnfälliger kann das Kämpfertum
er Juden sürwahr nicht zum Ausdruck gebracht werden.
Besondersbemerkenswert ist in diesem Zusammenhang auch

' vie urojüdischeEinstellung des „Manchester Guardian "
, der den

Beschluß derRegierung lobt und schreibt: „In allen Ländern
tze- Mittelostensgibt es nur eine Bevölkerung, die mit Herz
ünd

' Seele auf unserer Seite gegen Hitler steht : das sind dis
Luden von Palästina.

" ( !)
, Daß das Eintreten Churchills für das Judentum auch in
ÜSA.-Regierungskreisen freudig begrüßt wird , dafür bürgt
Min schon der Name Roosevelt. So läßt sich Reuter aus
Washington melden : „Der Beschluß der britischen Regierung,
«ine Palästina-Armee aufzustellen, hat hier äußerst günstigen
Eindruck gemacht." Der USA .-Senator Johnson erklärte : „Ich
bin außerordentlich befriedigt angesichts der weisen Entscheidung
Eichbritanniens.

" Judentum , Demokratie und Plutokratie bib
dru wirklich ein untrennbares Dreigespann.

„3n jeder Hinficht Rekorde"
Finnische Zeitung würdigt die deutschen Kriegsleistunge,

DNB Helsinki, 6 . August. „Die militärischen Leistungen und
die Siege Deutschlands und seiner Verbündeten haben alle»
bisher dagewesene in der Kriegsgeschichteturmhoch übertroffen ",
schreibt „Ramulehti " in einer Betrachtung zur Kriegslage.

Selbstverständlich , so meint das Blatt weiter, könnten die
militärischen Erfolge nur relativ je nach dem militärischen
Potential eines Volkes bewertet werden, doch seien die deutschen
Leistungen im gegenwärtigen Krieg in jeder Hinsicht als Rekorde
anzusehen . Die blitzartige Bezwingung Polens , der nicht minder
schnelle Zusammenbruch Frankreichs , die Niederwerfung der
von den Westmächten unterstützten kleinen Staaten in wenigen
Tagen gehörten gleichsam zu einer Serie von Erfolgen . Ueber
Mes Erwarten sei ferner die Zahl der Schiffsversenkungen ge-
Liegen , und schließlich triumphiere Deutschland auch im Kampf
gegen die Sowjetunion . Selbst die Feinde Deutschlands müß¬
ten gestehen, daß die Vernichtung sowjetischer Millionenheerh
pir Zerstörung von Zehntausenden von Tanks, Flugzeuge« uno
Geschützen , dre Einnahme zahlloser modern befesttigter Städte
und eines Gebietes, das an Ausmaß der Gesamtfläche von
Deutschland , England und Frankreich entspricht, im Laufe eine«
Jahres ein nie zuvor erzielter Erfolg sei. Den Leistungen
Deutschlands, so schließt die finnische Zeitung , verschlössen sich
manchmal gewisse Neutrale . Wer aber mit trockenem Verstand
die Leistungen der Kriegführenden werte , müsse auch den Mut
anfbringen , Deutschland den gebührenden Ruhm als der her-
vorragendsten Militärmacht der Welt nicht zu versagen. Die
Finnen, die aus der militärischen Unterstützung und der all-
seitigen Hilfe Deutschlands so unschätzbaren Nutzen gezogenhätten, wüßten diese Leistungen aus vollem Herzen zu schätzen.

ASA. will Stützpunkte am La Plata
DRV Berlin, 7. August. Der urugayische Außenminister Euani

hat eine Reise nach den Vereinigten Staaten angekündigt . Er
will noch im August in Washington eintreffen und dort Be¬
sprechungen über den Ankauf von Waffen und „finanzielle und
Handelsangelegenheiten" abhalten

. Nachdem erst kürzlich der einzige amerikanische Dampfer seit
Wochen in Montevideo anstatt mit dringend benötigten Fertig-
fabrikaten mit einer Ballastladnng von Sand eintraf , wird sich
Herr Euani keinen Illusionen über die Wasfenmengen und ande¬
ren Waren hingeben , die er von den Vereinigten Staaten er¬
warten kann . Vor allem kommt es Washington darauf an , von
Uruguay weitere Konzessionen zur Errichtung eines -Flotten-
«nd Flugzeugstützpunktesan der La Platamündung zu erhalten,
der strategisch den ganzen Südzipfel des siidamerikanischenKon¬
tinents beherrschen würde.

Kanadische Truppen in der USA .-Armee
DNB Madrid , 7 . August. Der Unterstaatssrekretär im Kriegs¬

ministerium , Patterson , gab die Aufstellung der ersten völlig
auf dem Luftwege beförderten USA .-Division bekannt, die er
als schnelle und hart zuschlagende Krieger beschrieb . Die zur
Zeit bestehende 42. Infanteriedivision werde in zwei Luftlande¬
divisionen zu je etwa 8000 Mann ausgeteilt . Ferner gab Pat¬
terson die Aufstellung zweier neuer Einheiten bekannt — des
ersten Korps z . b . V . (Special Service ) , das sich aus Männern
zusammensetzt , die bei Offensivoperationen Erfahrung haben,
wie z . B . im Fallschirmabsprung, beim Landen an Küsten, beim
Kämpfen im Gebirge und in der Wüste . Dieses Korps enthalte
auch ein Kontingent kanadischer Truppen, die zum
erstenmal in der Geschichte der USA . als ein Teil einer USA --
Armee-Einheit auftreten . Dieses Sonderkorps könne bei beson¬
deren Operationen in Alaska und Kanada eingesetzt werden.
Ein besonderes Veförderungskorps wird den Nachschub an Aus¬
rüstung und Versorgung übernehmen . Durch die Tatsache der
Aufstellung einer kanadischen Gruppe als Teil einer amerikani¬
schen Armeeformation ist der erste Schritt des Eintritts Ka¬
nadas in das Gebilde der Vereinigten Staaten vollzogen.

Roofeveit schielt nach dem Oberde jetzt
Stockholm , 7 . August. Die „Washington Post", das führende

Morgenblatt der USA .-Bundeshauptstadt , das dem Weißen
Haus nahesteht, schreibt , bis jetzt hätten die englischen Generäle
nur ihre Unfähigkeit bewiesen. In Zukunft könnte daher der
Oberbefehl über die amerikanischen und die englischen Armeen
nur in die Hände eines Amerikaners gelegt werden.

Diese Feststellung der „Washington Post" zeigt wieder einmal
deutlich Roosevelts Streben nach der Weltherrschaft. Jetzt will
er, der nach der Verfassung Oberbefehlshaber der Wehrmacht der
Vereinigten Staaten ist, über einen von ihm abhängigen ameri¬
kanischen General sich auch die englischen Truppen unterstellen.

Uh

Kavalleriepatrouillen gegen U -Voote
Welchen Schwierigkeiten sich Roosevelt gegenwärtig bei der

Verteilung der unzureichenden Oclvorräte der USA . gegenüber¬
sieht , geht aus einer Meldung aus Washington hervor , die reich¬
lich grotesk klingt. Die Bevölkerung an der amerikanischen Ost¬
küste wurde danach offiziell aufgefordert , alle verfügbaren Pferde
sofort für den Küstenschutz zur Verfügung zu stellen . Man will
damit einen Patrouillendienst auf den Küstenstraßen einrichten,
der sofort Meldung erstatten soll, wenn irgendwo in der Ferne
der Turm eines deutschen U -Bootes auf dem Atlantik gesichtet
werden sollte . Roosevelts neue U -Vootpolizei zu Pferde dürfte
zwar höchstwahrscheinlich nur in die Lage kommen , die zahl¬
reichen Rettungsboote torpedierter Dampfer zu sichten und für
sie etwas wie eine erste Hilfe vorzubereiten . Als Zeichen für
die bestehende Oelkrise in den Vereinigten Staaten ist aber die
neue Verordnung rech interessant . Das Bild an der ameri¬
kanischen Ostküste wird durch diese Patrouillen sicherlich sehr reiz¬
voll bewegt werden. Vielleicht setzt man auch Indianer in voller
Kriegsbemalung auf die abgelieferten Gäule.

Frau Roosevelt rückt zum Schein vom Kommunismus ab
DNB Madrid , 7 . August. Ein offener Brief der Frau Ro . se-

velt an ihre ehemaligen Freunde von der Leitung der American
Labour Party hat , nach einem EFE -Vericht aus Neuyork, im
Weihen Haus eine Palastrevolution hervorgerusen . Frau Roose¬
velt erklärt darin kategorisch , datzsie keineKommunistin
sei und die kommunistische Agitation in den USA . nicht unter¬
stütze. Sie bewundere die Russen , gestehe ihnen auch das Recht
zu , sich die ihnen genehme Regierungsform zu wählen , wolle
aber auf keinen Fall Verbindungen mit nordamerikanischen
politischen Gruppen , die ihre Befehle aus Moskau erhalten und
russische Interessen vertreten.

Diese Ausführungen der Frau Roosevelt, die nach dem EFE-
Bericht ihre Stellungnahme damit begründet , daß die American
Labour Party ihren Namen benutzt habe, um für den Kom¬
munismus zu agitieren , werden in den am Kriege interessie en
Kreisen zum mindesten als eine Unvorsichtigkeit bezeichnet , sie
schwerwiegende Folgen für die zukünftige Zusammenarbeit mit
der Sowjetunion haben könnte.

»Schiffahrtskrise - Sicherst ernst
DNB Genf, 7 . August 1942 . Der „ Schlacht auf den siebm

Weltmeeren" ist ein kleinlauter Artikel des „Daily Expreß"
gewidmet, in dem es u . a . heißt , es koste die Verbündeten immer
mehr Mühe , ihre wichtigsten Schiffahrtswege offen zu halten. Es

sei kein Zweifel , daß die Schiffahrtskrise äußerst ernst geworden
sei . In den USA . veröffentlichte Berichte veranschlagten die Zahl
der bisher in den amerikanischen Gewässern gesunkenen Handels-
schiffe aus 407 , doch sei diese Zahl sehr irreführend und falsch.

Auch andere nicht amtliche Zahlenangaben 'seien zu niedrig und
stützten sich aus lückenhafte Berichte über die Schiffsversenkungrn.

Mit den wahren Zahlen (die vom deutschen Oberkommando
der Wehrmacht fortlaufend veröffentlicht werden) , würde man ein
ganz anderes Bild von der Gefährlichkeit der Lage erhalten . Der
amerikanischen Küstenfchiffahrt seien von der feindlichen U-Boot»
Waffe derart schwere Verluste zugefügt worden, daß sie vorüber¬
gehend den Schiffsverkehr an der Küste habe überhaupt einstelle»
müssen . Aber nicht nur an der amerikanischen Atlantikküste und
der Karibischen See würden der englischen und amerikanischen
Schiffahrt recht fühlbare Schläge versetzt, sondern auch im Kanal,
im Indischen Ozean usw . Allgemein muffe man feststellen, daß
auch nur die Hoffnung auf Bannung der U-Boot -Gefahr
Wahnsinn wäre.

Neue „ Säuberungsaktion " StaUns?
DNB Madrid , 7 . August. Nach aus Moskau in Neuyork ei«,

getroffenen Nachrichten hat Stalin , wie die Agentur EFE mel»
det, mit einer neuen „Säuberungsaktion " begonnen . Obwohl de«
Text des erhaltenen Telegramms stark zensiert sei, gehe darauq
bisher Dagewesene in der Kriegsgeschichte turmhoch übertroffen ",
die Unsinnigkeit der Fortführung des bereits verlorenen Krie¬
ges aufmerksam zu machen . Außerdem würden Hunderte vo«
Angehörigen des ehemaligen zaristischen Heeres sowie Kinder
der politischen Gefangenen verhaftet und erschossen. Stalin wolle
unter dem Vorwand , die „Volksverräter " unschädlich zu machen,
noch einmal das Volk zum Widerstand gegen die deutschen Trup¬
pen auspeitschen , bis es endgültig verblute und zusammenbreme.

Roosevelts Eümmisorgen . Wie gemeldet wird , richtete Roose¬
velt an seinen wirtschaftlichen Vertrauensmann , den Juden
Baruch, einen Brief , in dem er ihn aufforderte , eine schnell«
und eingehende Untersuchung der gesamten Eummifrage vorzu¬
nehmen, einschließlich Erfassung der Vorräte , Schätzungen des
Bedarfs und der besten Methode zur Befriedigung der An¬
forderungen.

Ritterkreuzträger des Heeres besuchen die Jugend . Zur Ver¬
tiefung der Zusammenarbeit zwischen Heer und Hitler -Jugend
trafen auf Veranlassung des Chefs des Oberkommandos der
Wehrmacht, Eeneralfeldmarschall Keitel , IS Ritterkreuzträger
des Heeres zum Besuch der Wehrertüchtigungslager der Hitler-
Jugend in Berlin von der Ostfront ein. Die Ritterkreuzträger
werden in den Wehrertüchtigungslagern über ihre Erlebnisse an
der Front , im besonderen ihren soldatischen Einsatz während des
Ostfeldzuges sprechen . Reichsjugendfiihrer Axmann begrüßte im
Auslandshaus der ReichKjugendführung die Ritterkreuzträger.
Dann wurden die Ritterkreuzträger von Reichsminister Dr.
Goebbels empfangen

Feldpostbrief
Von Luswig Waldau

Einmal ist der Krieg zu Ende,
Einmal kehr ' ich wieder heim,
Küß dir Äugen , Mund und Hände;
Einmal bin ich wieder dein.
Einmal ist der Feind bezwungen,
Ausgelöscht der Fackel Brand;
Einmal ist der Sieg errungen,
Blüht im Frieden deutsches Land-

Hoffe diesem Tag entgegen,
Schließ mich in dein Beten ein;
Einmal wirk, der Kampf zum Segen,
Einmal kehr ' ich wieder heim.

vo IL « 7 «r »4
vLUkLkk - kkoiiLLLuvrr vvkcn veec/cc , o5Xäk EiLika . EK0/W/L»

( 31. Fortsetzung . )
'

Holtermann zieht die Schultern hoch und wirft Kirsten
einen Blick zu , als wollte er sagen : ,Das denkst du dir so
einfach ! '

Kirsten sieht ihn belustigt an.
„Warum so schweigsam?"
„Weil Sie vergessen haben, Ihre Gattin in Ihre Be¬

rechnungen einzusetzen ."
„Aber Holtermann! Sie kennen doch meine Frau ! Die

macht jetzt mit ihrem Flugzeug die Flugplätze Schwedens
imsicher . Sie ginge nicht um vieles Geld mit auf eine
Preise, bei der es nichts zu tanzen und zu flirten gibt.Daran habe ich mich ja gewöhnt. Wir gehen einander aus
"evr Wege soviel wir können."

„Trotzdem werden Sie kaum vermeiden können, ihr
heute zum Mittag guten Tag zu sagen ."

Em Ruck. Kirsten setzt sich herum. „Sie ist hier ?"
. ',^>eit gestern abend . Ich sollte es Ihnen eigentlich

Wst sagen. Es war nämlich als Ueberraschung gedacht.
Aber Sie sehen , ich bin ein schlechter Geheimniskrämer ."
, Arwid Kirstens Gesicht wird leer und gleichgültig . Er
zuckt die Achseln und nickt stumm.
- "Ich bin nicht böse darum , Herr Kirsten, hier ist die
Gelegenheit zn einer Abrechnung am günstigsten!"

„Holtermann ! Schon wieder?"
„Mein Material reicht jetzt aus . Wenn Sie wollen,

tonnen Sie die Scheidung beantragen . Ich verbürge mich,
"atz Sie in ein paar Wochen ein freier Mann sind ."

„Sie haben also spioniert , obwohl ich es Ihnen aus¬
drücklich verbot ?"
xentgegnet Hvltermann seelenruhig. ,„Ich möchte,
M Sie endlich einmal wieder die Arme frei bekommen
!»r Ihre Arbeit. Außerdem macht Frau Britta kein
Wechtes Geschäft. Ihr Kapital hat sich fast verdoppelt.
^

re
.
wird eine der wohlhabendsten Frauen Schwedens

Seine Ruhe allerdings ist bei diesen Eröffnungen nur
gut gespielt . In Wahrheit beobachtet er voller Span¬
nung , welcher Erfolg diesem Generalangriff beschieden
ist . Zwischen beiden Männern ist noch nie so offen über
diese Dinge gesprochen worden . Aber er weiß , daß sie im
Grunde genommen beide dasselbe denken.

Arwid Kirsten ist seiner Frau gegenüber von einer
lächerlichen Nachsicht . Er glaubt ihr jede Komödie , die sie
ihm vorspielt, vielleicht um nicht zu Entscheidungen ge¬
zwungen zu werden. So kühl und sachlich , so entschlossen
und zielbewutzt er in seiner Arbeit ist , so hilflos ist er
seiner Frau ansgeliefert.

„Sie dürfen sich nicht von falschen Sentimentalitäten
bestimmen lassen, Herr Kirsten !" beginnt Holtermann
vorsichtig , als er keine Antwort bekommt . „Rufen wir
uns doch einmal die Vergangenheit zurück ! Es schadet
gar nichts, das Gestern einmal wieder zu überprüfen . Die
Firma war damals nach dem Kriege am Ende. Die Herren
Engländer hatten in ihrer sympathischen Art als „Herren
der Meere" die Flotte der Kirsten-Betriebe fast voll¬
ständig zu den Fischen geschickt oder gekapert. Der Rest
verrostete in den Häfen. Der Betrieb selbst war nur unter
fortwährenden Zuschüssen überhaupt am Leben zu halten.
Gewiß, die Kirsten-Werke waren reich, hatten Reserven,
aber alles hat einmal ein Ende. Erinnern Sie sich noch,
wie Sie mir erzählten, daß Ihr Herr Vater in London
wie ein Bettler von einem Amt zum andern gelaufen ist?
Wie man ihn kalt und höhnisch abgefertigt hatte , es sei
eben Krieg? Basta ! Mochte er znsehen , wie er durchkam!

Dann kam das Ende. Es war auch das Ende Ihres
Vaters . Ihnen blieb der Nest . Beinahe nur ein Trüm¬
merhaufen . Es gab zwei Wege : entweder alles laufen
lassen bis zum Schluß oder Kapital beschaffen und von
vorn anfangen . In jener Zeit tritt Britta Jwensen auf.
Sie kannten allerdings die Jngendgespielin kaum wie¬
der. Aus dem kleinen Mädchen war eine Dame geworden,
die es verstand, das Leben zu nehmen, wie es ist . Aber
was will es in diesen Zeiten besagen , datz sie trotz ihrer
Jugend bereits einmal geschieden ist ? Wer kümmerte sich
damals darum , datz man allerlei Skandälchen von ihr
flüsterte ? Hier galt es , eine Firma aufznbanen , die das
Lebenswerk einer Familie darstellt. Britta Jwensen war
reich, unabhängig . Sie sahen immer noch das Mädchen in
ihr , das Sie aus Kindertagen kannten , kurz , Sie haben
sie geheiratet. Wenn Sie klar denken , mar es ein Opfer.

! Reden Sie mir nicht ein, daß Ihre Frau das nicht gewußt
! habe ! Sie erzählt es heute noch iedem , der es zu höre»
^ wünscht .

"
„Warum quälen Sie mich mit den alten Geschichten?"

' „Um Ihnen den Blick für das Heute frei zu machen.
! Jede Schuld ist nämlich einmal getilgt . Sie haben ge-
' arbeitet , wer kann das besser erme,,vn als ich ! Heute ist

das Haus Kirsten wieder eine Firma , die die Welt um¬
spannt . Sie haben gehalten, was Sie versprochen haben.
Ihre Frau aber hat getan, als gelte das nicht für sie selbst,

j Zugegeben, solange das in ihrem Privatleben bleibt, habe
! ich Ihnen nichts hineinzureden . Aber wenn mir mein

Agent aus Finnland schreibt, daß Frau Kirsten beträcht¬
liche Summen von der Konkurrenzfirma zugewendet be¬
kommt für Vermittlungen , die sie ans Grund ihrer gesell¬
schaftlichen Stellung tätigt — .

"
„Holtermann ! Das ist eine infame Lüge !"
„Leider kann ich sie beweisen . Wenn man dazurechnet,

datz Frau Kirsten keine Gelegenheit verstreichen läßt , Sic
zu betrügen und den Repräsentanten eines Welthauses
damit zum Gespött in Stockholm , in Helsinki , Berlin und
sonstwo macht, lieber verehrter Herr Kirsten, dann ist
der Augenblick gekommen , wo Sie genau so wieder an
der Wende stehen wie vor zwanzig Jahren : die Firma
oder Ihr Privatleben ! Ich weiß, daß ich meine Befug-

! nisse jetzt überschritten habe . Aber ich stehe Ihnen nicht
nur zur Seite , um Ihnen angenehme Dinge zu sagen.
Ich fühle mich dem Haus Kirsten sv sehr verbunden , daß
ich auch , verzeihen Sie mir , gegen Sie handeln würde,
wenn es für die Firma erforderlichwäre . Was sind wir?
Wir treten eines Tages ab . Unser Werk , unsere Arbeit
aber mutz zeugen für uns . Ich will lieber in Ehren
Steine karren , als mit Beschämung ans dem Präsidenten-
stnhl eines Trustes sitzen .

"
Holtermann schweigt. Er fährt sich über die Stirn und

wischt die kleinen Schweißperlen fort . Er weiß, daß er sich
und Kirsten vor eine harte Entscheidunggestellt hat. Der
Wagen hat die ersten Häuser Warnemündes erreicht . Der
Fahrer muß stoppen.

EinFlugzeug , schlank, schnittig , eine bekannte, moderne
Maschine , braust über ihre Köpfe hinweg. Es trägt die
schwedischen Nationalitätszeichen . Als sie die Köpfe nach
oben drehen, bemerken sie, daß es ganz rot gestrichen ist.

Da sagt Holtermann : ,-Das ist es . Dort oben fliegt
Ihre Frau ." «norüetzung folgt .»
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Mevsteig , dev 8 August 1042
Bom Standesamt Altensteig . Juli 1942. Geburten: Mix

Stall , Metallsrücker (Ziegelhütte ) , 1 Tochter : Eugen O tmar,
Heizer , 1 Tochter : Strohecker Wilhelm , Stahlgraoeur , l Sohn.
Eheschließungen: Heinrich Müller , Flaschnermeister und
Emilie Großmann : Jakob Wagner , Schceinermeister und Anna
Seydt von Neubulach : Ernst Wackenhut , Harofseriebauer und
Klara Schüttle.

Me Goldene Hochzeit können morgen der frühere Gerbermeister
Karl Pfeifle und seine Ehefrau Luise , geb . Maier feiern . Die
Ehejubilare sind 76 und 72 Jahre alt und beide noch recht rüstig.
Herr Pfeifle ist in Besenfeld geboren und heiratete 1892 in das
Geschäft seines Schwiegervaters , des Gerbers Phil . Maier hier.
Er erbaute dann das Gerbereianwesen in der Poststraße , das sein
Sohn weiterführt , während er im verdienten Ruhestand lebt . Dem
Jubelpaar die besten Glückwünsche!

Herzliche Feldpostgrütze durch unsere Heimatzeitung senden die
Arbeitsmänner Fritz Greule, Berneck und Rolf Steeb.
Spielberg.

* Wildfrüchte und Pilze nicht abzuliesern . Der Reichsminister
str Ernährung gibt bekannt , daß Pilze und Wildfrüchte nicht
abliesernngspslichtig sind . In einzelnen Fällen wurden Samm¬
ler veranlaßt , ihre Früchte gegen Erstattung des Marktpreises
an den Sammelstellen abzugeben . Das soll in Zukunft unter¬
bleiben . Man will erreichen , daß die in diesem Jahre reichlich
wachsenden Wildfrüchte und Pilze auf jeden Fall der mensch¬
lichen Ernährung nutzbar gemacht werden.

* Preisüberprüfung im Gaststätten - und Veherbergungs-
gewerbe . In einem gemeinsamen Erlaß an die Preisbildungs¬
stellen haben der Reichskommissar für die Preisbildung und der
Staatssekretär für Fremdenverkehr mit Rücksicht auf die kriegs¬
bedingten Leistungsminderungen der Gaststätten und die ver¬
änderten Verhältnisse im Veherbergungsgewerbe die Nachprü¬
fung dieser Betriebe angeordnet . In dem Erlaß sind Richt¬
linien gegeben , nach denen die Preise der Gaststätten bei Sps .i-
sen, Kaffee und Wein sowie die Preise der Hotels und der
Pensionen für Zimmer , Tages - und Halbpensionen und Früh¬
stück, soweit sie den gegenwärtigen Verhältnissen nicht mehr ent¬
sprechen , zu seiu - i sind . Das Ausmaß der Senkung bestimmen
die Preisbildungsstellen.

Haiterbach , Kr . Ealw . (Beim Holzabladen verun¬
glückt .) Dieser Tage lud der Fuhrmann Bahnet aus Veihingen
mit dem bei ihm beschäftigten Arbeiter aus einem Holzablade¬
platz in Haiterbach Langholz ab . Dabei erfaßte ein abrollender
Stamm den Arbeiter und ging r ihn hinweg , so daß er mit
einer Kopfverletzung und schn n inneren Verletzungen ins
Krankenhaus übergeführt werden mußte.

Echramberg . (Omnibus ausgebrannt .) In einem
Autoschuppen brach nachts auf bisher ungeklärte Weise Feuer
aus , das die Inneneinrichtung eines Omnibusses in Brand setzte,
Die Feuerwehr konnte die weitere Ausdehnung des Brandes
verhindern.

Aichhalden , Kr . Notimcil . (M ei st er Reineke geht um .)
Der Fuchs - holte in letzter Zeit in Aichhalden weht als 100 Hüh¬
ner aus den Ställen . Einzelnen Landwirten wurden 10 bis
l-0 Stück am Hellen Tag weggcholt.

Stettfeld bei Bruchsal . (Unfall .) Der 78 Jahre alte Land¬
wirt Peter Kröll ist durch einen Unfall ums Leben gekommen,

meaarreaznngen . lZwerkamps mrt einem Rehbock)Ein 13 Jahre alter Junge wurde auf dem Fußweg nach Mittel¬stadt unversehens von einem Rehbock angegrijsen und zu Boden
geworfen . Der Bock wiederholte seine Angriffe noch zweimalund flüchtete erst , als sich der beherzte Junge energisch zur Wehrsetzte . Der Junge erlitt in diesem Zweikampf leichtere Ver¬letzungen.

Vom Allgäu . (Drei Tote bei einem Zusammen,
st o ß .) Bei der Haltestelle Rothkreuz an der 'Bahnstrecke K c m p.
ten —Jsny fuhr eine Eüterzugslokomotive auf einen di«
Gleise überquerenden Lastkraftwagen . Durch den Zusammenstoß
explodierte der auf dem Kraftwagen befindliche Treibstosf , s«
daß der Fahrer des Wagens Franz Ellmann aus Jmmenst

'
adt,

der im Fahrerhaus saß, tödliche Verbrennungen erlitt . Dj«
gleichfalls mitfahrenden Franz Bauer und Leander Schmii
wurden mit schweren Brandwunden ins Krankenhaus gebracht.
Beide erlagen noch in der Nacht ihren Verletzungen.

,ländern . (96 Jahre alt .) In bewunderswerter geistige,und körperlicher Rüstigkeit vollendete der älteste Einwohne,
unseres Städtchens , Schneidermeister Wilhelm Wüst , das gz.
Lebensjahr . Er macht täglich seinen gewohnten Spaziergang undnimmt noch regen Anteil an den Geschehnissen dieser großen Zest

Gestorben
Eisenbach: Karl Pfeifle , 19' /- I -, Sohn des Andreas Pfeifle-Ealw: Hermann Lebzelter , 25 I ., Sohn des Schlossermeister

Eugen Lebzelter : Oder tat (Schloß ) : Otto Finkbeincr , 3l I.
Rohrdorf . Haiterbach: Karl Bohnet . 29 I ., Sohn des PW
Bohnet in Haiterbach : Emmingen: Ernst Etrienz , 27 I.

De,antwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lank in Alten steigDruck Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig I . Zt . Preis ! . 3 gültig
Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . 3t . bei der Wehrmacht

«-

Amtlich « Bekanntmachung
Krei » greudenstabt

Futtermittel für Pferde
Abschnitt 2 der Fatt -rmittelscheine für P erde wird hiermit

znm 1 . Anznst 1912 ansgerufen . Aus diesen Abs Haiti kommen
bis zu l29KZ Pserdemischfultec für je ein leicht arbeitendes Pferd,
bis z» 180 kg „ für je ein normal arbeitendes Pferd,
bis zu 30 ) Kg „ für je ein schwer arbeitendes Pf - rb,
für die beiden Minute Scotember und Oirobee 1912 zur B -r-
te-lun -, sofern die Fatternuttelscheine mit dem Dienststempel des
Ernährungsamtes versehen sind.

Die Abschnitte müssen zur Sicherung der B Lieferung bis spä-
testen » 10. August >912 einem Futtermittelveeteilec übergeben
werden . Die Futiermittelverteiler erhriten d mn auf Grund der
spätestens bis zum 15 August 194 ! oorgelegteu Aoshn tte beim
Ernährungsank , Aot . ^ — Zweigstelle Frendenstant — auf
Antrag einen Bezugschein . Der Verteiler hu diese , Bzugshein
dis spätestens 25 . August 1942 einem G oßoerteiler weiterzu <
letten . Später beim Großverteiler eingchuibe Bezugscheine können
nicht mehr berücksichtigt werden.

Freodenstadt , den 5 . August 1942.
Ernährungsamt , Abt . H (KeeisSauernschaft Lalw)

— Zweigstelle Frendenstadt . —

Grundstllcksversteigernng
Aus dem Nachlaß des Friedrich Stockinger, Bäckeis in

Jgelsberg kommen am
Dienstag , den 11 . Aignst 1842 , vormittags 9 Uhrim Rathaus zu Jgelsberg zur Versteigerung:

Markung Igelsberg .
Geb . 10 Wohnhaus , Scheuer und Hofraum mitten im Dorf

(beim Rath ms ) 2 Ar 44 qm.
Parz26 Gemiist-, Gras- und Baumgarten beim

Haus 10 Ar 96 qm.
lti Ar 40 qm.

Darz . 134 Ackn . Weg , Weide , hinter der Wanne 98 Ar 29 qm.
Darz . 303 Nid -lmald im Buchrain 70 Ar 13 q n.
Prrz . l0l,8 Ack ^r auf dem Wasen 27 Ar 73 q n.
Parz . 115 Acker in Gersb -ir -Aeckern 63 Ar 82 qn.
1/8 an O - tsweg Nr . 10 8 Ar 42 q n.

Ja dem H ms wurde früher eine Bäckerei betrieben . Wegen
Besichtigung wenden sich Interessenten an den Amtsoot -n
Z .efle in Igelsberg.

Baiersdrorm , 22 . Juli 1942 . Bezirksaotar Zeyher.

Geschloffen
ist mein Geschäft oom 10 .—29 . August -

Paul Hutzel , Nagold , Lalwerstraße
Speiseöle und Oelsaaten -Annahme

«4 §rirci7kir § '

dodOn kokt dsrts klsilsrtOlgs
Vsrlcmgvn Sls dsvtv nsed cils
- 0« »köpf uml « e Sü5v6o« 'rLl,s Xksokdett-
kortsnlor vnvsrdincNked 6vrck «tsn ^vrrtsttsrr

Obldb mit lorLilsnlrrounsr 5o8s

Was Kock « ickmorHon?

s6,mscksn auci , olins kleisci, . kür 6is Tutrerei-

tumg 6er Saks brauchen 5is kein kstt , nur 6sn

Kk^OtM - Lokenwürssi , 6er oller enthält . Den Wür¬
fel kein rer6rücksn , glattrllkren un6 mit V« litor

Wasser unter Umrükren 3 tAinutsn korken lvooo : .

/ /ollmann -DeilmMtü verdanken ikre gute Wirksamkeit
cksr vie/sottipen -ÄrxammensekLlmg unck cker sorgMiiAsn
HerLkeiiu,ig . L.anse6ewa1wungmckerp >/-aLis beweis , ckies.

fü/irt - um Lr/oip unck bewirk , ou/lerllem , ria/Z ^iis
ver/ugbaren Vorrats reck , vielen Verbrauchern Lugute
kommen . — Zeigen 8ie bitte Verslancknis unck Oeciuicl,
wenn 8io ein tlenmann -bkeiimillei nicbt gieicb bekom¬
men können , /kr Kpotireker unck auch wir rinei um

äie narb be .̂ ken ivröflsn bemübk.
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Trauer karten

Trauerbriefe

liefert rasch
und sauber die

Buchdruckeret
Lauk

Danksagung . Fünfbronn , 7. Aug . 1942
Für alle Liebe und herzliche Anteilnahmedie wir während der Krankheit und bei dem

Heimgang unseres lieben , treubesorgten Vaters
Großvaters,Schwiegervaters,Bruders,Schwa¬
gers und Onkels Johann Adam Frey
erfahren durften , füc .dte liebevolle Pflege der
Schwester Karoline , für die trostreichen Worte
des Herrn Missionar Göhring sowie für den
Gesang des Männerchors , für di« Kranz,
spenden und die Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte , sagen wir unseren herzl. Dunk.

Familie Adam Frey mit Angehörigen.

Zu babe/i ui Apotheken . Kein poskversanck abiVürnberp.

Stadt Ealw
Der auf 12 . August 1942

fallende

Bieh - und
Schweine - Markt

wicv Nicht abgehalten.
Der Bürgermeister.

M

öoroton —
mob , nur vortröstso /

! l) r . 1 kompson s Schwan - Pulver
kür IVZsctie und Ususbsik un6
LeiblX rum öoimern kommen
erst nach riem Kriege wleöer,
)etrt belkt es - 6uk einrveicken,
nack Vorschrift waschen, ciie
5ubbScien sauber ballen!
^ur Lchuhpkiege aber nach wie
vor ? IIo ! Dieser lecierbsissm
löbt Lchube länger leben. /Kber
such Pilo sparsam verwsncienl

Karl ^Vslter

kalter
ged . Leeger

grüken als Vermäklis

Lpislberg / IVsssersIkingsn
llbbsussn

itzugust 1942

Zur Zwischen -Saat
empfehlen wir;

Gelbsenfsamen
Futtererbseu
Herbstrübsamen
solange Borrat reicht

Württ . Warenzentrale
landw . Genossenschaften , A . G.
Lagerhaus Altensteig

Fernruf 385

Sauerbrunn
rein natürlich

ÄrveineSechml!»»

8 Dionate alles

Ist » 6 « nicht tselen Isg

9
l«Si!

Oruncliog » ovlgodoaton ki»ri«g.
po!v»r »VOl!(O ««rri «!tsnltübi»ef
bostor di » 20 */»

für 200 pro
tlulm ourrsicbsnej 2.lO.

«rbLiikk

lerieiWaKen rnenr -

srsrk,
0 k^

vAk/ . - -

Ae - e/rt/a «le ^ attob naebk » .

verkauft
Zu erfrag, in der Geschäftsstelle

Pfalzgrafeoweiler
Verkaufe ein jähriges

Zucht-
Rind

mit guter Abstammung
Ehr . Alle

Verkaufe ein 11 Monate altes

Einstell-
Rind

Jakob Großmanu , Wart
Kirch iche Nachrichten

10 - S . n . Dr . , i/,10UhcTrauer-
gottesdtenstf . Fr .Kuhn , P Roh

Metho tsteneraeinde
Sonntag ' / « lO u . 20 Uhr
Predigt ; 1l Uhr : S . Schule;
Mittwoch 20 Vi Uhr : Bibel-
undGebeistunde.

/ / ? 5/. O/VF5/7 >/r
§ n/ ? n am

Bestellenzenauf
Saatsrucht
Saatkartoffeln

bitten wie umgehend aufzu geben

Württ . Warenzentrale
landw . Genossenschaften A - G.
LagerhausAltensteig , Fernruf385

Zuverlässige

Kontoristin
perfekt in Stenografie u . Ma¬
schinenschreiben zum sofortigen
Eintritt gesucht
Gebe. Rath» Lebensmittel
großhandlung , Altensteig.

>

i.
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